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Deutſches Reich. 
i Berlin, 31. Oktober. 

— Der Kaiſer hat am Freitag Abend 
von Blankenbuuz, wohin er ſich zur Hoſjagd 
begeben hatte, die Rückreiſe nach Potsdam an⸗ 
getreten. 

— Der Kaiſer ſoll, wie die „Zukunft“ 
wiſſen will, in Gemeinſchaft mit einem jungen 
Dichter, den Herr v. Hülſen, Intendant in 
Wiesbaden, empfohlen und dem Monarchen 
zugeführt hat, jetzt ein Drama ſchreiben, ein 
Kaiſerdrama, das zum Theil im Baſeler Land 
ſpielt. Der Kaiſer habe im Kaſſeler Hauſe des 
Prof. Knackfuß ſeinen Mitarbeiter empfangen 
und mit ihm den Plan des Werkes becathen. 

— Wie das „B. T.“ erfährt, hat der 
Kaiſer ſämmtlichen deutſchen 
Fürſten ein Widmungsexemplar der neueſten, 
nach ſeinen Angaben entſtandenen Knackfußſchen 
Zeichnung übermitteln laſſen. Der Sendung 
dieſer Zeichnung, die bekanntlich den Sieg des 
deutſchen Michel über die Mächte der Finſterniß 
darſtellt, iſt eine erklärende Auseinanderſetzung 
des maleriſchen Vorganges beigefügt. 

— Zur Konvertirungsfrage war 
gemeldet worden, daß in der bezüglichen Vor⸗ 
lage ein Verzicht ausgeſprochen werden ſolle für 
die Dauer von acht Jahren auf ein: weitere 
Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 pgt. Die 
„Staatsb.⸗Ztig.“ will von zuſtändiger Seite er⸗ 
fahren haben, daß eine derartig geſetzlich feſt⸗ 
erfügung über die Zukunft an maß⸗ 
gebender Stelle nicht nur für unthunlich, ſondern 
auch für überflüſſig gehalten werde. 

— Von der Bismarckpreſſe 
werden allerhand Beſchönigungen des von 
Bismarck begangenen Verraths eines 
Staatsgeheimniſſes verſucht, ſo 
von dem offiziellen Organ der konſervativen 
Partei, der „Koaſerv. Korreſpondenz.“ Dieſes 
Organ ſucht dabei das ruſſiſch⸗ Wdeutſche Ab⸗ 
kommen zu vertheidigen und hebt hervor, daß 
die Politik, die Bismarck machte, die des großen 
Kaiſers Wilhelm war. Aber iſt denn die von 
Bismarck getadelte Politik, die Caprivi machte, 
nicht ebenſo die Politik des Kaiſers Wilhelm II. 
geweſen? Die „Konſ. Korreſp.“ will nicht ent⸗ 
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ſcheiden, od die „Hamb. Nachr.“ „korrekt“ ge⸗ 
handelt haben. Jedenfalls verdiene Fürft 
Bismarck das unbedingte Vertrauen, mit dieſer 
Veröffentlichung, falls ſie wirklich von ihm aus⸗ 
gegangen iſt, dem Vaterland und der Monarchie 
Nutzen zu ſtiften. — Anders lautet z. B. ein 
Urtheil in der „Köln. Volksztg.“, der ange⸗ 
ſehenſten Zeitung der Zentrumspartei. Dieſem 
Blatt wird aus Berlin geſchrieben: „Fürſt 
Bismarck hat uns mit ſeinem Vorſtoß ein 
pſychologiſches Räthſel geboten, welches mehr 
als alles bis jetzt Dageweſene dazu beitragen 
wird, daß ſein Charakterbild in der Geſchichte 
ſchwanken wird. Wenn ſich zu Bismarcks 
Zeiten in Frankreich entlaſſene Miniſter ſolche 
Indiskretionen erlaubten, ſtimmte ſofort der 
ganze Chor unſerer nationalen Preſſe nicht 
ohne phariſäiſche Selbſtgerechtigkeit den Refrain 
an: „So was kommt bei uns nicht vor.“ 
Ja, wir ſelber haben damals dieſe Anſchauung 
als objektiv richtig betrachtet. Und jetzt kommt 
der „größte Deutſche“, der Nationalheilige des 
Sachſenwaldes, und übertrifft an ſkrupelloſer 
Geſchwätzigkeit alles, was bisher franzöſiſche 
Staatsmänner an Ausplaudereien geleiſtet 
haben.“ Sogar eine nationalliberale Zeitung, 
das „Leipz. Tagebl.“, meint aber, die Mehr⸗ 
heit des deutſchen Reichstags, welche 1895 den 
Gruß und Glückwunſch zum Geburtstage des 
Fürſten Bismarck verſagte, habe Urſache zu 
triumphiren. Heute wurde der Reichstag mit 
noch größerer Mehrheit Gruß und Glückwunſch 
bei ähnlicher Gelegeaheit dem Fürſten Bismarck 
verſagen. — Der Kaiſer ſoll übrigens 
Angelegenheit jener Bismarckſchen Enthüllung 
einen eigenhändigen Brief an den Kaſer von 
Oeſterreich gerichtet haben. 
Die Verhandlungen über die 
deutſch⸗ ruſſiſchen Streitigkeiten 
werden nach der „Düna⸗Zeitung“ in Riga in 
kurzer Zeit ihren Abſchluß finden, da beide 
Parteien ſehr entgegenkommend ſind. Deutſch⸗ 
land werde das Einfuhrverbot auf Schweine 
aufheben, während Rußland die in Anwendung 
gebrachten Zollrepreſſalien fallen laſſen würde. 
— Von der „Konſ. Korr.“ wird die Mit⸗ 
theilung der „Kreuzztg.“, daß ein Dele⸗ 
girtentag der konſervativen 


Fernſprech⸗ Anſchluß 
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Partei am 19. November in Berlin ſtatt⸗ 
finden werde, für unzutreffend erklärt. Wann 
und wo der Delegirtentag abgehalten werde, 
darüber ſei bisher noch nicht Beſchluß gefaßt. 

— Die Getreide⸗Einfuhr in das 
deutſche Reich betrug im Monat Sep⸗ 
tember im Vergleich zu demſelben Monat 
des Vorjahres 1042 194 (908 000) Doppel⸗ 
zentner Weizen, 974 402 (753 753) Doppel⸗ 
zentrer Roggen, 449 991 (192 358) Doppel⸗ 
zeniner Hafer, 952 794 (648 603) Doppel⸗ 
zentner Gerſte, 92 174 (197 965) Doppel⸗ 
zeniner Raps und Rübſaat, 632 564 (249 432) 
Doppelzentner Mais nnd Dari. Von Januar 
bis Ende September wurden eingeführt: 
11 825 313 (9 912 566) Doppelzentner Weizen, 
7 386 474 (7 033 977) Doppelzentner Roggen, 
2 843 324 (1 911810) Doppelzentner Hafer, 
5 762 456 (6 205 252) Doppelzentner Gerſte, 
583 324 (896 211) Doppelzeniner Raps und 
Rübſaat, 5 646 959 (1 935 351) Doppelzentner 


Mais und Dari. 


— Der deutſche Oberſt Liebert 
iſt, wie das „B. T.“ hört zum Reſormator 
des chineſiſchen Heeres berufen worden. 
In kurzem wird er in Begleitung einer Anzahl 
Offiziere Deutſchland verlaſſen, um mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers die Reorganiſation der 
chineſiſchen Armee in die Hand zu nehmen. 
Der in den Prozeß wegen des 
Breslauer Zarentrinkſpruchs ver⸗ 
wickelte Berichterſtatter Freiherr v. Lützow, 
der ſchon einmal verhaftet war, aber wieder 


verhaftet worden. 

Von einer Begnadigung, die weiter- 
gehendes Intereſſe hat, wird jetzt Mittheilung 
gemacht. Vor etwa 1 Jahren wurde der 
ehemalige Rechtsanwalt von Alten aus 
Wentorf wegen Unterſchlagung von Geldern, die 
ihm in amtlicher Eigenſchaft anvertraut waren, 
zu vter Monaten Gefängniß verurtheilt. Jetzt 
wird bekannt, daß dem Rechtsanwalt von Alten 
die Verbüßung dieſer Strafe erſpart wurde. 
An demſelben Tage nämlich, an dem von Alten 
ſich zur Verbüßung der Strafe den Gerichten 
ſtellen mußte, traf ein Schreiben des Juſtiz⸗ 
miniſters ein, dem zufolge die Strafe nicht zum 
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Vollzug gelangen ſollte. Der Kaiſer hatte von 
Alten begnadigt. 

— Am Donnerstag hat die Rei chstags⸗ 
erſatzwahl in Brandenburg ⸗Weſt⸗ 
havelland ſtattgefſunden. Sie hat Stich⸗ 
wahl ergeben zwiſchen dem ſozialdemokrauſchen 
Kandidaten Peus und dem Landrath v. Loebell. 
Es ſind im Ganzen 18 952 Stimmen abgegeben 
worden gegen 18 322 Stimmen im Jahre 1893. 
Der freifinnige Kandidat Blell erhielt 4807 
Stimmen gegen 4121, welche 1893 auf den 
freiſinnigen Kandidaten fielen. Der Landrath 
v, Loebell erhielt 6286 Stimmen der vereinigten 
Konſervativen, Nat or alliberalen und Antiſemiten. 
Da 1893 für den konſervativ⸗nationalliberalen 
Kandidaten 5583 und für den beſonderen 
antiſemitiſchen Kandidaten 577 Stimmen abge⸗ 
geben wurden, ſo hat der Landrath nur 136 
Stimmen mehr erhalten, als 1893 für die von 
ihm vertretenen Stimmen abgegeben worden 
ſind. Die Stimmenzahl des Sozialiſten iſt von 
7712 auf 7859, alſo nur um 147 gewachſen. 


Die freiſinnige Partei hat alſo ſeit 1893 weit 


mehr an Stimmen gewonnen, als die beiden 
mit ihr konkurrirenden Parteien. Ein Zentrums⸗ 
kandidat iſt diesmal nicht aufgeſtellt geweſen. 
1893 zerſplitterten ſich auf einen ſolchen 314 
Stimmen. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Wien ſoll im Jahre 1898 eine Ge⸗ 
werbeausſtellung ſtattfinden. Dies beſchloß am 
Donnerstag eine Kommiſſion des niederöſter⸗ 
reichiſchen Gewerbevereins. — Der Sieg der 
ungariſchen liberalen Regierungspartei bei den 
Abgeordnetenwahlen iſt ein ſo bedeutender, daß 
die Stellung des Kabinets Banffy dadurch eine 
faſt unerſchütterliche geworden iſt. Bis 
Donnerstag Abend war das Ergebniß aus 
380 Bezirken bekannt. Gewählt waren 256 
Liberale, 34 Anhänger der Nationalpartei, 45 
der Koſſuthfraktion, 6 der Ugronfraktion (der 
Unabhängigkeitspartei), 20 der Volkspartei, 9 
Parteiloſe. Zehn Stichwahlen und Nachwahlen 
ſind erforderlich. Die liberale Partei hat 
60 Bezirke gewonnen; ihre Majorität gegen⸗ 
über ſämtlichen übrigen Parteien beträgt 142. 
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Zenilleton, 
Rund um Afrika. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Pretoria (Transvaah), 27. September. 


IX. Bei Präſident Krüger. 

Seit einigen Tagen reſidire ich mit meinem 
Tintenfaß in Pretoria, der Regierungsſtadt des 
Goldlandes Transvaal. Die vierundzwanzig⸗ 
ſtündige Fahrt von Delagoa⸗Bay herauf in den 
zierlichen Wagen der „Niederländiſch-Süd⸗ 
afrikaniſchen Eiſenbahn“ hat mich arg herum⸗ 
geſchüttelt 

Und dazu dieſe von erſchreckender Trocken⸗ 
heit abgemagerte Landſchaft; welche ſich nicht 
im Geringſten bemüht, den Reifenben auch nur 
dürftig zu unterhalten! Die Fahrt durch die 
Lüneburger Haide iſt eine poefievolle Rheinreiſe 
dagegen . Stundenlang nichts wie ſonnen⸗ 
verbrannte Ebenen, röthliche Sandſtrecken, 
ſteinige Hügel. Von Zeit zu Zeit, tief verödet, 
tief vereinſamt, ein paar kleine Blechhäuſer, 
umgeben von verdorrten Wieſen, auf denen 
hungrige Rinderheerden herumſchnuppern und 
gelangweilt nach dem vorüberpuſtenden Zug 
glotzen 

Solch geographiſche Pracht laſſe ich jetzt 
hinter mir. Dafür aber ſchicke ich mich an, 
„Ohm Paul“, wie Präfident Krüger hier von 
allem Volk genannt wird, meinen Beſuch zu 


machen. 

Bald ſtehe ich in der Kerkſtreet vor feiner 
Wohnung, einem niedrigen, einſtöckigen, dicht 
am ſtaubigen Wege gelegenen Haus mit ſchmaler 
Veranda und umſchatlet von düſtern Kiefern 
und tief herabhängenden Trauerweiden. So 
ziemlich jede Villa eines Berliner Vororts 
die de daneben wie ein Palaſt erſcheinen. 
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Wenige Schritte weiter — und ich gelange 
in einen engen Hausflur. Ein ehrwürdiger, 
breitſchultriger, wie ein Bauer auf ſeinen Acker⸗ 
pflug niedergebeugter, etwa ſiebzigjähriger Mann, 
die kurze, hölzerne Tabackspfeife in der Hand, 
tritt mir entgegen: Paul Krüger, der Präſident 
der ſüdafrikaniſchen Republik. 

Ich ſtelle mich als deutſcher Schriftſteller, 
als Vertreter einer großen Reihe deutſcher und 
amerikaniſcher Zeitungen, vor. Sofort werde 
ich in ein geräumiges, anheimelndes, aber ein⸗ 
faches Zimmer gelootſt, mit ſpießbürgerlicher 
Tapete, altmodiſchen Lederſtühlen, mächtigen 
afrikaniſchen Thiergeweihen und einem lebens⸗ 
großen Oelbild des Präſidenten. Das Ganze 
ein Gemiſch von Salon und Bauernſtube. 
Wenn jetzt zur offenen Thür der Duft nach 
Kuhſtall und Landwirthſchaft hereinſtrömte oder 
die friſche Stimme eines übermüthigen Kalbs 
hereinblökte — es würde mich nicht überraſchen. 

Krüger nimmt im großen Lehnſtuhl Platz. 
Die Unterhaltung könnte beginnen; aber nein 
die Tabackspfeife iſt damit nicht einverſtanden. 
Weiß der Kuckuck, was ihr einfällt: ſie will 
auf einmal nicht dampfen, ſie will ſtreiken. 

„Entſchuldigen Sie einen Augenblick!“ 
ſchmunzelt der Präſident, „das Ding muß erſt 
in Ordnung kommen.“ Er langt nach einem 
Pfeifenräumer und rudert damit im Mundſtück 
herum. 

Wenn ſo auch die Unterhaltung gleich ſtockt 
— was thut's! Ich gucke mir inzwiſchen den 
Alten genauer an .Er ſieht mit feinem 
breiten, glattrafirten Geſicht aus wie ein be⸗ 
häbiger Bauer aus einem, mehrere Stunden 
vom nächſten Städtchen entlegenen Dorfe — 
ein überaus zufriedener Bauer, der ſein Schäfchen 
längſt in's Trockene brachte. Ganz altmodiſch 
iſt der Schnitt ſeiner Kleider, ſo etwa, wie ſie 
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der „komiſche Vater“ trägt, wenn er in einem 
Stück der Birch⸗Pfeiffer auftritt. Dazu quillt 
aus der Hals binde heraus ein dichter Büſchel 
graumelirter Haare, wohl der letzte Nachzügler 
jenes ehemals üppigen, in's Weite ſtrebenden 
Ziegenbartes, den man am Bilde Krüger's auf 
den Trans vaaler Münzen bewundert. 

Weiter arbeitet er an dieſer Teuſelspfeife 
herum . ... Ja freilich, ein ſolches Ding 
muß Luft haben! 

Plötzlich ſchießt es mir durch den Kopf: 
große politiſche Neuigkeiten werde ich von dieſen 
zuſammengekniffenen Lippen wohl nicht ver⸗ 
nehmen. Aber dazu bin ich auch nicht aus⸗ 
gezogen. Und das iſt auch nicht meine Auf⸗ 
gabe — die Aufgabe des Feuillefoniften. Sie 
iſt erfüllt, wenn ich meinen Leſern den Präſi⸗ 
denten in ſeinem Heim vorſtelle. 

Halt — jetzt ſcheint ſich die Pfeife zu be⸗ 
ſinnen. Krüger pafft einige kurze Züge und 
hebt das rechte Bein über das linke, als wolle 
er durch dieſe nonchalante Haltung ausdrücken: 
So! . . . Nun frag' nur los! Ich werde 
Dir ſchon aufwarten.“ 

Aber nein — er beginnt gleich ſelbſt 
„Alſo aus Deutſchland kommen Sie?“ 
„Aus Deutſchland, aus Berlin, Herr Präſi⸗ 


dent. Man nimmt dort lebhaftes Intereſſe an 
der ſüdafrikaniſchen Republik und ihrem 
Präſidenten.“ 

„Om, hm. . .. Ich weiß es. Jeder 
n ar 


e Pfeife iſt wieder ausgegangen. Er 
Kt den Blechdeckel des Pfeifenkopfs auf und 
1 

„— Jeder Menſch hört gern, 
Intereſſe an ihm nimmt.“ 

„Auch das Auswandern nach Transvaal 
kommt in Deutſchland hie und da in Fluß.“ 


daß man 
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„Nur immer zu! Nur immer zul... 
Wer ſich unſern Geſetzen fügt, wer feinen 
Skandal macht —“ 

Er brennt ein Streichholz an. 
paff — paff 

„— iſt uns willkommen.“ 

„Viele hoffen, in Ihrem Lande, Herr Präſi⸗ 
dent, im Goldland Transvaal ihr Glück zu 
machen.“ 

„Ja, hoffen! Hoffen! ... Auch bei uns 
werden viel weniger Leute reich, als es zu 
werden hoffen“ ... paff — paff — paff . 
Aber wir haben fie gern, bie Deutfehen, und 
es freut uns, wenn ſie mit uns ſympathiſiren. 
Unſere Feinde, von denen wir gerade genug 
haben, laſſen ſowieſo kein gutes Haar an uns.“ 

„Ja, die Engländer und ihre Zeitungen —“ 

„Pah, die Engländer und ihre Zeitungen! 
Ich verſtehe zum Glück nicht Engliſch, und es 
ſollte einem meiner Leute einfallen, mir ſolchen 
Kram zu überſetzen! 

Krüger ſpricht nur Holländiſch. Unſere 


paff — 


ganze Unterhaltung wird, ſobald mein bischen 


Holländiſch nicht ausreicht, mit Hilfe eines 
Dolmetſchers geführt. Dieſer flotte, hochauf⸗ 
geſchoſſene Dolmetſcher, zugleich Krüger's Privat⸗ 
ſekretär, iſt ſein jüngſter, etwa zwanzigjähriger 

Sohn. Krüger erfreut ſich einer Armee von 
7 lebenden Kindern; drei nahm ihm der 


Ein kleiner Diener erſcheint mit Kaffee. 
Jedem Beſucher des Präſidenten wird Kaffee 
vorgefahren. Der „Volksrath“ hat ihm allein 
für ſolche Kaffeebewirthung jährlich Be 
Pfund (ſechstauſend Mark) ausgeſetzt. O, dafür 
läßt ſich manch' ſchöne, duftende Taſſe Kaffee 
zurechtbrauen! 

Während ich mit dem Löffel den Zucker 
aufrühre, qualmt Krüger's Pfeife über die gold⸗ 
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Die größten Verluſte erlitt die Ugronpartei, 
deren Führer ſelbſt unterlegen iſt. In der 
Reihe der Verluſtträger ſteht an zweiter Stelle 
Graf Apponyis Partei. Graf Apponyi ſelbſt 
hat feine Wahl in Jaszbersſty nur dem 
Terrorismus und den Willkürakten der zu ſeiner 
Partei gehörigen Wahlfunktionäre zu danken. 
Italien. 

In Florenz, wo das Krorprinzenpaar angekom⸗ 
men iſt, um dort ſeine Flitterwochen zu verleben, 
fand am Donnerstag eingZapfenſtreich ſtatt, an dem 
ſich etwa 1200 Perſonen betheiligten. Als der 
Zug vor dem Schloſſe angekommen war, er⸗ 
ſchienen der Prinz und die Prinzeſſin auf dem 
Balkon und nahmen die Ovationen der Menge 
entgegen. — Auch die Sendung des Majors 
Nerazzini zur Befrelung der Gefangenen in 
Abeſſinien hat nach Meldungen aus Harrar 
keinen Erfolg gehabt. Der Grund ſoll ſein, 
weil die Beſchlagnahme des Schiffes „Doelwyk“, 
„das bekanntlich eine große Waffenlieferung nach 
Abeſſinien bringen ſollte, die Geſinnungen des 
Negus Menelik geändert habe. Wahrſcheinlich 
hat aber Menelik nicht daran gedacht, die Ge⸗ 
fangenen freigegeben. 

Frankreich. 

In der Deputirtenkammer, die jetzt wieder 
zufammengetreten iſt, verlange am Donnerſtag 
Jaurès eine Interpellation über die Vorgänge 
in Carmaux einzubringen. Der Miniſter des 
Innern Barthou beantragte, die Berathung der 
Interpellation Dienſtag vorzurehmen. Der 
Antrag wurde angenommen. — Die ſofortige 
Indienſtſlellung zweier franzöſiſcher Panzerſchiffe, 
„Requin“ und „Furieux“, iſt nach Meldungen 
aus Cherbourg angeordnet worden. Wohin 
die Schiffe gehen, wird vorläufig nicht berichtet. 
— Mit den Aufrührern in Madagaskar und 
ihren Hintermännern macht der neue Militär⸗ 
gouverneur Gallieni kurzen Prozeß. Der 
madagaſſiſche Miniſter des Innern Rainandria⸗ 
wapandty und der Prinz Ratſimananga find 
der Mitſchuld an dem Aufſtande ſchuldig be⸗ 
funden, von dem Kriegsrath zum Tode ver⸗ 
urtheilt und in Tananarivo hingerichtet worden. 
Der Premierminiſter Rainitzimbaſafry hat feine 
Entlaſſung genommen: der Poſten ſoll nicht 
wieder beſetzt werden. 

Bulgarien. 

Die vier Führer der bulgariſchen Oppoſition, 
Radoslawow, Grekow, Zankow und Karawelo w, 
wurden am Donnerſtag vom Fürſten Ferdinand 
in halbſtündiger Audienz empfangen. Der 
Fürft erwiderte denſelben auf ihre Bitte um 
Bildunz eines proviſoriſchen Kaalitions⸗ 
miniſteriums für die Zeit der Neuwahlen, er 
werde dafür Sorge tragen, daß den Parteien 
die denkbar größte Agitatione- und Wahlfrei⸗ 

heit gewährt werde; es jet daher kein Grund 
für die Bildung eines proviſoriſchen Miniftertums 


vorhanden. Verſprechen und Halten find aber 
zweierlei Dinge. Der Miniſterpräſident 
Stoilow wird ſchon dafür ſorgen, daß die 


— Die 
Grenz⸗ 


Wahlen in ſeinem Sinne ausfallen. 
Arbeiten der türkiſch⸗ bulgariſchen 


geränderten Taſſen daher wie ein Schornſtein. 
Sie ſteht jetzt offendar wieder in ihrer Glanz⸗ 
periode. Dabei fragt er mich nach dem deutſchen 
Kaiſer, nach deutſchen ſozialen Verhältniſſen, 
nach Berliner Leben — fragt und fragt, als 
wolle es nie enden, dieſes Fragen. Ich erzähle 
getreulich, ſo gut es geht 

Ha, plötzlich fühle ich, wie unvermerkt die 
Rollen getauſcht wurden; ich wollte den Prä⸗ 
ſidenten interviewen, und nun — interviewt er 
mich! O, dieſer ſchlaue „Ohm Paul“ mit 
feiner Holzpfeife! 

Ich kann mir denken, wie vor dieſem 
ruhigen, bedächtigen, beinahe kalten Mann, der 
immer eine kleine Pauſe macht, bevor er ant⸗ 
wortet, all' jene, von gewandten Diplomaten 
verzapften warmen Herzlichkeiten in der Luft 
erfrieten, kann mir denken, daß es beinahe un⸗ 
mözlich iſt, dieſem eiſernen Kopf eine fremde 
Meinung aufzudisputiren ... Krüger, von 
der einſamen Farm ſtammend mit ihren weiten 
Horizonten, iſt vollſtändig Autodidakt. Aber ſo 
geht das Regieren auch. Sein geſunder Menſchen⸗ 
verſtand, ſein offenes Auge, ſein ſicheres Urtheil 
erſetzen ihm das Studium von zehn Univer⸗ 
ſitäten. 

Plötzlich erinnere ich mich wieder meiner 
journaliſtiſchen Aufgabe, meiner Aufgabe als 
Interviewer. „Vorwärts“, rufe ich mir zu, 
„nur tapfer weiter gefragt!“ 

„Herr Präſident, geſtatten Sie mir, auf 
die großen Erfolge hinzuweiſen, welche Sie in 
der Politik errangen. Welche Lebens weisheit 
haben Sie dabei wohl beſonders beobachtet?“ 

Er lächelt und pafft. 

„Sie find ein junger Mann“ — paff — 
paff — paff. 

Ich verneige mich. Jawohl, „junger Mann“ 
hat er geſagt. a 

„Wenn mir Manches gelang in meinem 
Leben“ — paff — paff — paff — „es kam 
vielleicht daher, daß ich Alles zweimal über⸗ 
legte und dann energiſch handelte.“ — 

Es iſt jetzt Nachmittags fünf Uhr, als ich 
den Präſidenten ſpreche. Ich hätle ihn auch 
ſchon des Morgens fünf Uhr aufſuchen können, 
eine Zeit, zu der er gleichfalls empfängt. 


rezulirungs » Koumiſſion 
Bulgariens beendigt, jo daß Landſtrecken, welche 
bisher zum türkiſchen Gebiete gerechnet wurden, 
jetzt Bulgarien zuerkannt ſind. 


ſind zu Gunſten 


Afrika. 

In der eroberten Provinz Dongola beginnen 
die Engländer ſich nunmehr einzurichten. Die 
Provinz iſt im Ganzen in zwölf Bezirke ge⸗ 
theilt worden, deren jeder einem egyptiſchen 


Offizier, dem Befehlshaber der in dem be- 


treffenden Gebiete befindlichen Truppenmacht, 
und einem Polizeikommandanten unterſteht. 
Der Oberbefehl über die geſammte Provinz 
liegt in den Händen des Engländers Hunter 
Paſcha, der ſich in der Hauptſtadt niederge⸗ 
laſſen hat. Die Truppenverſchiebungen haben 
bald ihr Ende erreicht, und täglich verlaſſen 
engliſche Offiziere, die entbehrt werden können, 
den Kriegsſchauplatz, um nach Kairo zurückzu⸗ 
kehren. Merani, der äußerſte Poſten der 
Egypter, wird durch das dorthin verlegte 
Kameelkorps, das beſtändig Streifzüge in die 
Wüſte hinein unternimmt und regelmäßig einige 
Gefangene zurückbringt, und durch drei 
Infanteriebataillone vertheidigt. — In Südafrika 
iſt eine Hungersnoth unter den Eingeborenen 
in Folze der Rinderpeſt, die die Bevölkerung 


brochen. Die Eingeborenen von Bechuanaland 
haben wegen der Rinderpeſt von der gewöhnlichen 
Milch- und Kornnahrung zu getrocknetem Fleiſch 
übergeben müſſen. Sie ſterben deshalb in großer 
Zahl am Skorbut. Der Volksraad des Oranje⸗ 
Freiſtaats hat infolge der Hungersnoth den 
Präſidenten ermächtigt, die Zölle auf Brot und 
Fleiſch aufzuheben, wenn dies als nöthig er⸗ 
achtet werden ſollte. Der Präſident von Trane⸗ 
vaal, Krüger, der eire Reiſe nach den nörd⸗ 
lichen Theilen der Republik gemacht hat, er- 
klärte bei ſeiner Rückkehr nach Prätoria, daß 
die Leiden und die Hungersnoth unter deu 
Eingeborenen nicht zu beſchreiben ſeien. Viele 
Tauſende ernährten ſich von Wurzeln und 
Beeren, die Verheerungen der Rinderpeſt ſeien 
entſetzlich. 

MORE TIER ren o EA. TEST RAID WER AN AERTIE ON 

Provinzielles. 

Danzig, 30. Oktober. Die Provinzialſynode 
(Siehe auch 2. Blatt) hat in ihrer heutigen Schluß⸗ 
ſitzung einen Antrag der rechten Gruppe, betreffend 
die Berufung von Profeſſoren für die evangeliſch⸗ 
theologiſchen Fakultäten, angenommen. Der Antrag 
verlangt, daß das Kirchenregiment in ſtärkerer Weiſe 
als bisher auf die Berufung ſolcher Profeſſoren hin⸗ 
wirken, die in dem Bekenntniß der Kirche ſtehen. 
In einem Gegenantrag betonte die linke Seite, daß 
das Kirchenregiment auch bisher in vollem Maße 
den ihm zuſtehenden Einfluß auf die Anſtellung der 
Profeſſoren für die evangeliſch⸗theologiſchen Falultäten 
geltend gemacht hat, und daß ferner jede Beein 
fluſſung dieſer Berufungen im Sinne der Beſchrän⸗ 
kung der freien Forſchung eine Gefährdung unſerer 
evangeliſchen Kirche in ſich ſchließe. Der Antrag 
verlangte daher Uebergang zur Tagesordnug. Die Abs 
ſtimmung war namentlich und ergab 34 Stimmen für, 
31 gegen den Antrag der rechten Gruppe. — Unter den 
übrigen Beſchlüſſen dieſer Schlußſitzung iſt noch 
folgender von allgemeinerem Intereſſe. Auf Antrag 
mehrerer Mitglieder der Synode beſchloß die Ver⸗ 
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Morgens fünf Uhr! Ich habe aus gewiſſen 
Gründen den Nachmittag vorgezogen. 

Die Begegnung mit dieſer herzerfreuenden, 
markigen Geſtalt wird mir eine entzückende 
Erinnerung bleiben. Unter den vielen intereſſanten 
Menſchen, mit denen ich in meinem frohbewegten 
Leben in beiden Hemiſphären zuſammentraf, 


gehört dieſer joviale Patriarch zu den 
intereſſanteſten. 
Nun verlaſſe ich ſeine ländlich traute 


Wohnung, bei der nichts an das fieberhafte 
Haſten gemahnt, welches ſich wohl ſonſt um die 
Wohnungen der Leute von Staats maſchmerien 
verbreitet. . .. Freilich, nach dem engliſchen 
Einfall des Dr. Jameſon in Transvaal wurde 
es zuweilen erregter auch in dieſen ſtillen 
Räumen. Drohbriefe flatierten hinein, Atten⸗ 
tate wurden angekündigt, weitverzweigte 
Komplotte, welche dem Präſidenten nach dem 
Leben trachteten, enthüllt. O, gar leiden⸗ 
ſchaftlich gährt die liebe Politik in manch' ſüd⸗ 
afrikaniſchen Köpfen! 

Seitdem verlangte der „Volksrath“ eine 
ſorgſame Polize bewachung für den alten Herrn. 
Nun erhebt ſich unter den Trauerweiden ſeines 
Gärtchens ein grob zufammengenageltes 
Schilderhaus, ſind zwei verſtäubte Polizei⸗ 
ſoldaten an den Villeneingang poſtirt, und 
ihnen gegenüber, jenſeits der Straße, wo jetzt 
für Krüger eine Art „Hofkirche“ erbaut wird, 
paradiren auf einem freien Platz, fünf Lein⸗ 
wandzelte, welche eine ſtarke Polizeiwache be⸗ 
herbergen. Stets begleitet von einer berittenen 
Polizei⸗Kohorte, begiebt er ſich im ſchnell dahin ⸗ 
rollenden Wagen nach dem Gouvernements⸗ 
gebäude. Ich ſehe, wie er unter den ſchlanken 
Säulen des Portals von einer zweiten Kohorte, 
beſtehend aus ſechs Mann Fußſoldaten, in 
Empfang genommen wird. Nun warſchirt er 
als Siebenter, geſtützt auf ſeinen dicken Spazier⸗ 
ſtock, inmitten dieſer kräftigen, mit Flinten be⸗ 
waffneten Burſchen in gleichem Schritt und 
Tritt — eins, zwei — eins, zwei — eins, 
zwei — bis zum Eingang ſeines Zimmers, 
> dort ein. und das Regieren geht 
os. 


— . — — 


ihres werthvollſten Beſitzſtandes beraubt, ausge⸗ 


ſammlung, durch ihren Vorſtand dahin zu wirken, 
daß der Termin der Einſegnung und der Schul⸗ 


entlaſſung möglichſt zuſammenfällt. 


Gollub, 30. Okkober. Der Vorſchußverein hier⸗ 
ſelbſt hält am Mittwoch, den 11. November, im Ver⸗ 
einslokal eine ordentliche Generalverſammlung ab; in 


derſelben ſoll die Wahl eines Direktors, Rechnungslegung 


pro 3. Quartal, Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern, 
Statutenänderung u. m. a erfolgen. (Siehe Inſerat.) 

* Strasburg, 30. Oktober. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, für 


die ſtädtiſchen Nachtwächter der Provinzial-Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe beizutreten. 


nd Da die zur Stadt ges 
hörigen Grundſtücke Bobrowisko und Präſidentenwieſe 
zum Schulverbande Michlau gehören, verlangt die 


königl. Regierung, daß die Stadt zum Gehalt des 


neu anzuſtellenden 2. Lehrers in Michlau, ſowie zu 


den ſächlichen Unterhaltungskoſten einen en: ſprechenden 
Beitrag zahle. 


Die Vorlage wurde einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. Auf Veranlaſſung des Verſchönerungsvereins 
hatte die Landbank in Berlin ſich bereit erklärt, der 
Stadt einen öſtlich vom Niskebrodno » See gelegenen 
Streifen Wald, ungefähr 14 Morgen groß, für den 
billigen Preis von 2500, Mk. zu verkaufen. Nach ſehr 
lebhafter Debatte wurde dieſer Ankauf aber abgelehnt. 
Der Vorſitzende theilte mit, daß ſich um die ſeit dem 
15. Auguſt erledigte Bürgermeiſterſtelle 26 Herren 
beworben haben. Es iſt dieſes eine verhältnißmäßig 
geringe Zahl; in der Ausſchreibung der Stelle war 
ausdrücklich hervorgehoben worden, daß nur im Amte 
befindliche Bürgermeiſter Ausſicht auf Berückſichtigung 
haben. Auf die engere Wabl ſollen drei Herren, 
darunter die Bürgermeiſter Kuehl⸗Liebſtadt Oſtpr. und 
Merk aus Strasburg i. d. Uckermark, geſetzt werden. 
Die Wahl wird vorausſichtlich in nächſter Woche ſtatt⸗ 
finden. — Ein hier ſeit 25 Jahren beſtehendes Speditions⸗, 
Holz⸗ und Kohlengeſchäft iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn Röſer aus Oſterode übergegangen. Letzterer 
iſt von der Eiſenbahndirektion Danzig zum königl. 
Spediteur ernannt worden. a 

Gollautſch, 29. Oktober. Durch einen rohen 
Scherz iſt der Kutſcher Reckow aus Rieſenburg bei 
Gollantſch faſt ſeines Augenlichtes beraubt worden. 
Es hatte ihm jemand Pulver in feine Tabakspfeife 
gethan; als er dieſe anzündete, explodirte fie, der 
Pfeifenkopf zerſprang, und Splitter und Tabak flogen 
dem Kutſcher ins Geſicht. Der Schwerverletzte mußte 
ſich zu einem Augenarzt nach Poſen begeben, wo er 
ſofort operirt wurde; das Augenlicht eines Auges iſt 
jedoch verloren. 

Oſterode, 30. Oktober. 
von 150 000 Mark iſt in die Kollekte 
Menſe hierſelbſt gefallen. 

Bromberg, 30. Oktober. Eine blutiges Attentat 
wurde in vergangener Nacht in der Rinkauerſtraße 
gegen den ruhig ſeines Weges gehenden Schuhmacher⸗ 
meiſter Krzywinski von hier verübt. Herr K. wurde 
von einem Manne angerempelt und dann durch 
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er niederſank. 
Paſſanten fanden den Blutüberſtrömten und brachten 
ihn zu einem am Theaterplatz wohnenden Arzt, der 
den Verband anlegte. Der Meſſerheld iſt noch nicht 
ermittelt. — Der Führer eines ländlichen Milch⸗ 
geſchirres, ein junger Meuſch, wurde dieſer Tage dem auf 
Wege nach Bromberg von einem Kerl angefallen. Auf 
das Hilfegeſchrei des Jungen kamen einige Paſſanten und 
auch der Förſter H. herbei. Der Förſter verfolgte 
den nun fliehenden Strolch und gab, als derſelbe auf 
ſein Anrufen nicht ſtehen wollte, einen Schuß in die 
Luft ab. Hierauf wendete ſich der Strolch und kam 
auf den Förſter zu. Jetzt gab letzterer einen Schuß 
auf dieſen ab, der den Mann in die Beine traf, ſodaß er 
zuſammenſtürzte. Der Verwundete wurde nach der 
Stadt gebracht. 

$ Argenan, 30. Oktober. Vorgeſtern wurde der 
Sohn des hieſigen Arbeiters Borowski in einem 
nahen Dorfe durch Ueberfahren ſo gefährlich verletzt, 
daß er nach zwölf Stunden ſtarb. 

Oſtrowo, 29. Oktober. Der Gewinn vou 
150 000 Mk. der preußiſchen Lotterie auf Nr. 107 955 
iſt geſtern in die hieſige Kollekte gefallen. Dreiviertel 
des Looſes werden hier und in der Umgegend geſpielt, 
das letzte Viertel iſt der Kollekte in Barmen über⸗ 
wieſen worden, nachdem es hier keinen Abſatz gefunden 
hatte. An den Gewianen haben meiſt Leute aus dem 
Mittelſtande Antheil, ſie erhalten zwiſchen 2000 und 
16 000 Mk. — Es ſteht nunmehr feſt, daß außer 
einem Regiment von zwei Bataillonen mit Regiments⸗ 
ſtab auch der Brigadeſtab hierher verlegt wird. 

Meſeritz, 30 Oktober. Die Schwurgerichtsver⸗ 
handlung wegen des Tumults in Opalenitz a 
hat am Donnerstag Ergebniſſe zutage gefördert, die 
den Diſtriktskommiſſar v. Carnap ſchwer belaften. Ein 
achtzehnjähriges Mädchen bekundete, Herr v. Carnap 
ſei in vollem Galopp angefahren gekommen, ſo daß 
ſie befürchtete, überfabren zu werden. Herr v. Carnap 
habe, als er auf den Platz gefahren kam, ſofort: 
„Polniſche Schweine,“ „Verfluchte Pollacken“ u ſ. w, 
geſchimpft. — Ein fernerer Zeuge iſt der Vorſitzende 
des katholiſchen Arbeitervereins zu Opalenitza, Arbeiter 
Maſureck: Er ſei mit 20 Fackelträgern gekommen, 
ein öffentlicher Aufzug habe nicht ſtattgefunden. Herrn 
v. Carnap habe er nicht ankommen ſehen, da er ſich 
auf dem Bahnhof befand; er habe nur gehört, daß 
v. Carnap eine Frau überfahren habe. — Vertheidiger 
Elkus: Iſt es richtig, daß, als Herr v. Carnap 


Ein Lotterie ⸗ Gewinn 
des Herrn 


hat: „Was wollt Ihr polniſche Bande mit Euren 
verflochten Pfaffen?“ — Zeuge: Jawohl. — Präſ: 
Können Sie das beſchwören? — Zeuge: Jawohl. — 
Präf: Dies ift bisher noch von keinem Zeugen be⸗ 
kundet worden, ſeien Sie alſo recht vorſichtig. Ihre 


nachher vereidigt werden und müſſen alsdann jedes 
Wort, das Sie hier ſagen, beſchwören. — Zeuge: Ich 
weiß ganz genau, ich ſage die Wahrheit. — Ebenſo 
bekunden mehrere weitere Zeugen, v. Carnap ſei mit 
ſeinem Fuhrwerk ſo ſchnell angefahren gekommen, daß 
ſie den Eindruck gewannen: v. Carnap wollte abſicht⸗ 
lich in die Menge hineinfahreu. Sie haben auch Herrn 
v. Carnap ſchimpfen gehört. Ver Angeklagte 
ilipowski ſei augenſcheinlich, um das Unglück zu ver⸗ 
üten, den Pferden in die Zügel gefallen und ſei in 
Folge deſſen einige Schritt mitgeſchleift worden. — 
Dienſtmädchen Cäcilie Hoffmann: v. Carnap jet mit 
ſeinem Fuhrwerk derart in die Menge hinein gefahren, 
daß ſie ein Unglück befürchtete. Das Gedränge wurde 
durch das ſchnelle Fahren des Herrn v Carnap ſo 
groß, daß ein Mädchen vor Schreck umfiel. — Lehrer 
Thumidojwski ſagt aus, daß v. Carnap auf dem 
Bahnhofe wiederholt gerufen habe: „Wo iſt der 
Erzbiſchof? Wo iſt der Kerl?“ v. Carnap ſei ſehr 
aufgeregt geweſen. — Bahnſteigſchaffner Lehmann be⸗ 


kundet: Kurz vor Abgang des Zuges nach Poſen 


kam v. Carnap ohne Kopfbedeckung mit gezogenem 
Säbel in großer Erregung und ſagte: „Laſſen Sie 
mich durch, ich muß das polniſche Schwein mit der 
rothen Jacke erſtechen.“ (Große Bewegung im Zu⸗ 
hörerraum.) Da Herr v. Carnap keine Bahnſteigkarte 
hatte, ſo ließ ich ihn nicht durch. Herr v. Carnap 
ſagte: „Wegen eines ſolchen polniſchen Schweins 


zum zweiten Male auf den Bahnhof kam, er gerufen 


Vereidigung iſt ausgeſetzt worden, Sie werden aber 


7 ich 25 ſchlagen laſſen.“ Kurze Zeit darauf 


am v. Carnap mit einer Bahnſteigkarte; 
ich mußte ihn nun durchlaſſen. In 
demſelben Augenblick fuhr der Zug fort. 


v. Carnap lief hinter dem Zug her und rief: 
„Wo iſt das Schwein?“ — v. Carnap beſtritt 
ganz entſchieden, eine ſolche Aeußerung gethan zu 
haben; er habe nur geſagt: ich will dem Herrn Erz⸗ 
biſchof nur zeigen, wie ich zugerichtet worden bin. — 
Präſ.: „Herr Bahnhofsvorſteher Müller, was ſagen 
Sie zu dieſer Bekundung?“ Zeuge: Ich kann nur 
fagen, daß ich den Schaffner Lehmann zuerſt ver⸗ 
nommen habe und daß dieſer dabei dieſelbe Ausſage 
gemacht hat. — Der Gerichtshof beſchloß hierauf, 
wie ſchon gemeldet, über den Vorgang auf dem Bahn⸗ 
hof noch verſchiedene Zeugen zu vernehmen. Alsdann 
wurde zur Beweisaufnahme über den Leumund des 
v. Carnap geſchritten. Zunächſt wurde der evangeliche 
Lehrer Pietſch Wielechowo als Zeuge in den Saal 
gerufen: Als v. Carnap noch Diſtriktskommiſſar in 
Wielechowo war, fand dort ein Feſteſſen zu Kaiſers 
Geburtstags ſtatt. Nach beendetem Feſteſſen ging ich 
mit mehreren Bekannten in die unteren Räume des 
betreffenden Lokals. Einige Zeit darauf kam von 
Carnap in das Zimmer und forderte uns auf, in den 
Saal zu kommen, da der Tanz begonnen habe. Da 
wir nicht gleich Folge leiſteten, ſo kam v. Carnap 
nochmals ins Zimmer und forderte uns in barſchem 
Tone auf, ſofort in den Saal zu kommen. Bei dieſer 
Gelegenheit gebrauchte v. Carnap ein häßliches 
Schimpfwort, ich glaube, es war „Schweinigel“ und 
„ich halte Sie unter meiner Würde.“ Ich antwortete 
darauf: „Dann ſind Sie unter meiner Würde.“ 
In dieſem Augenblick zog v. Carnap ſeinen Degen 
und wollte mich damit ſchlagen. Es fiel ihm aber 
Jemand ſofort in den Arm, in Folge deſſen wurde 
v. Carnap am Schlagen verhindert. v. Carnap gab 
die Richtigkeit dieſer Darſtellung zu. Ein weiterer 
Zeuge iſt der Knecht Luczak: Er ſei einmal etwas 
ſcharf gefahren, da habe ihn der Kommiſſar vom 
Wagen geriſſen, mit den Fäuſten geſchlagen und ihn 
mehrfach mit den Füßen getreten. Obwohl er zwei 
Röcke aahatte, ſei er derartig mißhandelt worden, 
daß er 14 Tage krank lag. Er hatte Strafantrag 
geſtellt, da er aber von ſeinem Gutsinſpektor 30 Mk. 
erhielt, jo habe er den Strafantrag wieder zurückge⸗ 
zogen. — v. Carnap: Der Zeuge ſtellt den Vor⸗ 
gang vollſtändig falſch dar. Der Zeuge fuhr, als es 
ſchon dunkel war, ſo ſchnell, daß er meine verſtorbene 
Frau um ein Haar überfahren hätte. Ich lief deshalb 
dem Zeugen nach und forderte ihn auf, vom 
Wagen herunterzukommen. Der Zeuge gab 
anſcheinend mit der Peitſche einen Hieb 
auf ſeine Pferde, er traf mich aber auf die 
Schulter. Der Mann, der augenſcheinlich betrunken 
war, fiel hin und mag ſich dabei allerdings geſchlagen 
haben. — Präs.: Welche Urſache hatten Sie, dem 
Zeugen 30 Mark zu geben? — v. Carnap: Ich habe 
ihm kein Geld gegeben. — Präs.: Haben Sie es 
ihm durch dritte Perſonen geben laſſen? — v. Carnap: 
Nein. — Auf Antrag des Vertheidigers R⸗A. Elkus 
wird beſchloſſen, die Akten contra v. Carnap von der 
Staatsanwaltſchaft zu Liſſa einzufordern. Es er⸗ 
ſcheint danach als Zeuge Landwirth Grygiel: Eines 
Abends kam der Diſtrikskommiſſar v. Carnap in das 
Dorf Pszenica und rief den Wächter; da dieſer nicht 
ſofort kam, zog v. Carnap ſeinen Degen und verſetzte 
dem Wächter drei Hiebe über den Kopf. Der Diſtrikts⸗ 
kommiſſar wollte nun eine Familie, die ſich auf dem 
Felde eine Hütte gebaut hatte, aus dieſer heraus⸗ 
bringen laſſen. Da die Familie nicht gehen wollte 
und mehrere Leute hinzukamen, ſo befahl v. Carnap 
dem Wächter, „Feuer“ zu rufen. Es kamen in Folge 
deſſen alle Dorfbewohner halb angekleidet heraus. 
Ich ſagte zu v. Carnap: Das iſt doch Unſinn, Herr 
Diſtriktskommiſſar, daß Sie Feuer rufen laſſen. In 
dieſem Augenblick zog Herr v. Carnap ſeinen Degen 
und ſchlug auf mich. Ich ſagte: „Schöner Kommiſſar, 
der die Leute todtſchlägt“ In dieſem Augenblick er⸗ 
hiekt ich einen ſo heftigen Schlag über den 
Kopf, daß der Hut durchlöchert wurde und 
ich eine ſchwere Kopfwunde erhielt. Ich wollte nun 
dem Kommiſſar den Degen aus der Hand reißen. 
Ich verfolgte ihn; bei dieſer Gelegenheit fiel der 
Kommiſſar in einen Graben und ich auf ihn. (Große 
Heiterkeit im Zuhörerraum.) Der Zeuge bekundet 
im Weiteren, daß er auch einmal dei Gelegenheit 
eines Feuers von v. Carnap ohne jeden Grund miß⸗ 
handelt worden ſei. — v. Carnap gab die Miß⸗ 
handlung gegen den Nachtwächter als möglich zu. Es 
ſei auch richtig, daß er den Zeugen, weil dieſer ihn 
verhöhnte, geſchlagen habe. — In der Sitzung von 
heute, Freitag, beantragte der Slaatsanwalt, den An⸗ 
geklagten Raſewicz den Aelteren nur der Verletzung 
des Vereinsgeſetzes ſchuldig zu erklären, Rajewicz den 
Jüngern und Urbanski freizuſprechen, alle andern 
Angeklagten der Verletzung des Vereinsgeſetzes, des 
Landfriedensbruchs und der vorſätzlichen Körperver⸗ 
letzung mittels gefärlicher Werkzeuge in einer der Ge⸗ 
ſundheit und das Leben gefährdenden Weiſe, unter 
Verneigung mildernder Umſtände, ſchuldig zu erklären. 
Die Verteidiger beantragten die Freſſprechung, oder 
doch die Zubilligung mildernder Umſtände. 


Das Urtheil wurde kurz vor 6 Uhr abends ver⸗ 


kündet. Es lautet; 
Wegen Kbrperverletzung ohne gefährliche 
Werkzeuge erhalten unter Zubilligung 


mildernder Umſtände Arbeiter Klaczynski 3 
Monat Gefängniß, Fleiſcher Smierzchalski 30, 
Bäcker Roj 20 Mark Geldſtrafe. Alle übrigen 


Angeklagten werden freigeſprochen. Land⸗ 


friedensbruch ift bei allen verneint. 


Lokales. 5 
Thorn, 31. Oktober. 

— [Direkte Frachtſätze] gelangen 
mit ſofortiger Giltigkeit für Eil ut aller Art 
— ausgenommen Fiſche in Wagenladungen 
— für Danzig Hauptbahnhof, und für eilgut⸗ 
mäßig zu befördernte Frachtſtückgüter im Deutſch⸗ 
Alexandrowoer Grenzverkehr, ſowie im direkten 
Güterverkehr tranſito nach Thorn zur Einführung. 
Die neuen Eilgutfrachtſätze betragen für je 
10 Kg. nach Thorn tranſito 4,17 Mk. 


— [Ein Diplom] iſt dem Pfeſſerkuchen⸗ ö 


Fabrikanten Hermann Thomas hier für ſchätz⸗ 


bare Leiſtungen auf der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 


ſtellung von der Abtheilung „Bienenzucht“ zu⸗ 
erkannt worden. i 
— [Von bem Komitee der Grau⸗ 


denzer Gewerbe⸗Ausſtellungl find 


die Diplome den Ausſtellern ſchon vor längerer 
Zeit zugeſtellt worden, aber nicht die denſelben 
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durch das Zugperſonal erfolgt, 
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zuerkannten Medaillen. Auch die Lehrlinge 
haben die Anerkennungsdiplome bisher nicht 
erhalten. Woran dieſe Verzögerung liest, iſt 
nicht begreiflich; daß es bisher nicht möglich 
geweſen ſein ſollte, die Medaillen zu beſchaffen, 
iſt doch wenig wahrſcheinlich. Will man in 
Graudenz etwa den Ch’cıgoern nachahmen? 
Dann hätte es allerdings mit den Medaillen 
noch gute Weze. 

[Anträge auf Bewilligung der 
Fahrpreisermäßigung für gemein⸗ 
ſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften 
ſind nach einer getroffenen Beſtimmung vom 1. 
November ab ſchriftlich an den Vorſtand der 
Reiſeantrittsſtation zu richten. Anträge von 
Statioren, für welche der Fahrkarten verkauf 
werden vom 


Zugführer entgegengenommen. 

In der Deichamtſitzung,] 
die vorgeſtern in Koſtbar abgehalten wurde, 
erfolgte die Vereidigung des Herrn Landrathe⸗ 
amtsverwalters von Schwerin als Deich⸗ 
hauptmann und des Herrn E. Krüger⸗Ober⸗ 
Neſſau als Stellvertreter, ſowie der Reprä⸗ 
ſentanten mittels Handſchlag an Eidesſtatt durch 
den anweſenden Re zierungskommiſſar. Sodann 
wurde die Anſtellung des Stadtälleſten Richter⸗ 
Thorn als Rentmeiſter der Deichgenoſſenſchaft 
gegen Hinterlegung einer Kaution von 1500 
Mk. und die Beſoldung des Deichhauptmanns 
und des Deichinſpektors mit je 500 Mark 
jährlich beſchloſſen. 

[Ueber die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe Thorn während des 
Sommerhalbjahres 1. April bis 
1. Oktober 1896] geht uns folgender Be⸗ 
richt zu. Die betreffenden Zahlen des Halb- 
jahres 1. April bis 1. Oktober 1895 fin) da⸗ 
bei in Klammern beigefügt. In der Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober d. J ſiud im 
hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet: 643 (577) 
Stiere, 80 (136) Ochſen, 673 (739) Küke, 
8 (23) Pferde, 2413 (3884) Kälber, 2241 
(1321) Schafe, 34 (30) Ziegen, und 6395 
(5202) Schweine; zuſammen 12 787 (11942) 
Thiere. Auswärts ausgeſchlachtet, zur Unter⸗ 
ſuchung eingeführt ſind: 298 (311) Großvieh, 
499 (827) Kleinvieh und 429 (1442) Schweine, 
im Ganzen 1226 (2580) Thiere. Die ſtärkſten 
Schlachttage im qu. Halbjahre waren: am 24. 
Auguſt für Rinder mit 34 Stück, am. 30. Juli 
für Schweine mit 2128 Stück, am 25. Auguſt 
für Kleinvieh mit 81 Stück. Die größte 
Tages einnahme belief ſich am 13. Auguſt auf 
400 Mk. 10 Pf., an welchem 33 Rinder, 
76 Kleinvieh und 78 Schweine geſchlachtet 
wurden. Von dieſen im Schlachthaus zur 
Unterſuchung gelangten Thieren wurden zur 
menſchlichen Nahrung ungeeignet befunden und 
vernichtet, bezw. nur techniſch ausgenützt: 
2 Rinder, 4 Schweine, 1 Kalb (wegen Tuber⸗ 
kuloſe) 1 Rind (faulige Gebärmutterentzündung,) 
1 Rind (Pyämie); 2 Kälber, 1 Schwein 


(Sepſiagemie) 2 Schweine (Rothlauf); 1 Schwein 
(weil in der Agonie geſchlachtet); 2 Kälber 
leiterige Gelenkentzündung, Kälberlähme); 1 Kalb. 
1 Schwein (wäſſerige Beſchaffenheit des F eiſches). 
Von 14 trichinöſen und 2 ſtarkfinnigen Schweinen 
iſt nur das ausgebratene Fett verwerthet, das 
Fleiſch vernichtet. Im gargekochten Zuſtande 
wurden, nach Entfernung der erkrankten Theile, 
auf der Freibank un er Aufſicht verkauft: 
4 Rinder, 19 Schweine (Tuberkuloſe); 18 
Schweine, 1 Rind (Finnen); 3 Schweine (Roth⸗ 
lauf); 1 Schwein (Kalkkonkremente in der 
Muskulatur). Im rohen Zuſtande, unter An⸗ 
gabe der Beſchoff nheit, wurden auf der Frei⸗ 
bank minderwerthig verkauft: 27 Rinder, 12 
Schweine, 4 Schafe, 1 Ziege (Tuberkuloſe); 
2 Rinder, 3 Schweine (Noihſchlachtung); 1 
Rind (Katarrhalfieber); 1 Rind (traumatiſche 
Herzbeutelentzündung); Schafe (Lungen-, 
Brufifelentzündung); 1 Rind, 3 Kälber, 2 
Schafe (Magerkeit); 1 Rind, 2 Schweine, 3 
Kälber (wäſſerige Beſchaffenheit des Fleiſches); 
6 Kälber (Gelenkentzündung); 3 Kälber (Un⸗ 
reife); 1 Kalb (weil aufgeblaſen); 2 Schafe, 
1 Schwein (Ge 'bſucht). Zum eigenen Haus⸗ 
verbrauch, unter amtlicher Kenntnißnahme, ſind 
herausgegeben: 1 Rind (Tukerkuloſe) und 11 
ſchwachfinr ige Schweine, zum Kochen unter 
polizeilicher Aufſicht. Näch Entfernung der er⸗ 
krankten Theile wurden 16 mit lokaler Tuber⸗ 
kuloſe behaftete Rinder, — laut Miniſterial⸗ 
erlaß von 1892 — freigegeben. An einzelnen 
Orgonen, welche ſich tuberkulös erkrankt zeigten, 
oder mit Paraſiten (Echinococcen, Leberegel, 
Fadenwürmer 2c.) behaftet waren, find circa 
900 Lungen und 500 Lebern verworfen; außer⸗ 
dem: 3 Rinderköpfe und 2 Zungen (Aetinomycoſe) 
circa 90 Ka. Rindfleiſch, 130 Kg. Schweine⸗ 
fleiſch und 40 Ko. Kalt fleiſch (wegen blutiger 
Beſchoffenbeit); ferner find mehrere ungeborene 
Kälber beſeitigt. Bei den Reviſionen fanden 
Beſchlagnahmungen, theils von ununterſuchten, 
theils verdorbenem Fleiſche in mehreren Fällen 


fait. 

[In der Prozeßſache Hintz 
und Weſtphal wider die Stadt Thorn] 
begannen geſtern die gerichtlichen Verhandlungen, 
zu denen Herr Stadtibaurath Schmidt⸗Keel 
und Oberingenieur Metzger⸗Bromberg erſchienen 
waren. Im Laufe der geſtrigen Verhandlung 
wurde ein Einigungs vorſchlag dahin gemacht, 
daß die Stadt Thorn an die Firma Hintz und 
Weſtphal 30000 Mark, ſowie die Hälſte der 
Koſten des Verfahrens zahlt (die eingeklag te 
Forderung keirägt 100 000 Mark). Zur Ent⸗ 
ſcheidung über die Annahmen dieſes Vorſchlazs 
waren heute Vormittag der Magiſtrat und 
die Stadtverordreten zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten. Wie wir hören, iſt der Ver⸗ 
gleich genehmigt. 

— [Zum Holzmarkt.] Wie wenig 
der Bedarf durch die diesjährigen Zuführen 
aus Rußland und Galizien gedeckt iſt, geht 


9 


2 


daraus hervor, daß ſchon jetzt deutſche Mühlen⸗ 
beſitzer in Rußland bedeutende Ankäufe für das 
nächſte Jahr machen. Beſonders geſucht ſind 
Rundkiefern, für die hohe Preiſe angelegt 
werden. 

[Beſitzwechſel.] Das dem Ziegelei⸗ 
beſtder Lüttmann in Leibitſch gehörige Wohn⸗ 
haus Bäckerſtraße Ne. 25 iſt für den Preis 
von 25 000 Mk. in den Beſitz des Töpfermeiſters 
Barſchnik hier übergegangen. 

— [Am morgigen Sonntag, dem 
Allerſeelentag,] dürfen in Thorn Blumen 
und Kränze in den Stunden von 7 — 9 Uhr 
früh, 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
und 4—8 Uhr Nachmittags verkauft werden. 

— Schützenhaus Theater. 
Morgen, Sonntag, wird die luſtige Poſſer⸗ 
Novität: „Verliebte Mädchen? mit den Damen 
Forſten und Pauli und den Herren Straß, 
Franziy und Seder in den Hauptrollen gegeben. 
Das reizende Blumenthal'ſche Luſtſpiel: „Das 
zweite Geſicht“ wird vielfachen an die Direktion 
gerichteten Wünſchen gemäß am Montag mit 
Herrn Waldemar als Graf von Mengers zum 
zwe ten Male aufgeführt werden. „König 
Heinrich“, die große Novität dieſer Saiſon, 
wird Dienſtag abermals gegeben werden; Vor⸗ 
beſtellungen für dieſe Aufführung ſind im 
Zigarrengeſchäft des Herrn Dus zynski anzu⸗ 
ee 

[Aus dem Bromberger Zuge 
fiel hr der Strecke kürzlich ein Mann, der 
ziemlich viel Schnaps zu ſich genommen und 
während der Fahrt auf der Plattform des 
Wagens umherſpozierte. Das Fehlen des 
Mannes wurde erſt auf dem Hauptbahnhof in 
Thorn von den Mitreiſenden bemerkt und dem 
Zugführer gemeldet. Sofort wurde nach dem 
Vermißten geſucht; man fand ihn auf der 
Strecke neben dem Geleiſe, feinen Rauſch aus⸗ 
ſchlafend und unbeſchädigt. Mit dem nächſten 
Zuge ging die unterbrochene Reiſe weiter. 

— l[Verunglückt.] Der Bahnarbeiter 
Schmidt, der damit beſchäftigt war, die Schlöſſer 
an den Güterwagen zu öffnen und abzunehmen, 
hat vor Kurzem bei Ausübung ſeines Berufs 
einen bedauerlichen Unfall erlitten. Sch. war 
kürzlich in einem Güterwagen eines abgefertigten 
Güterzuges nach Allenſtein beſchäſtigt, und 
glaubte, daß der Zug vor dem Hauptbahnhofe 
noch einmal halten würde, ſodaß er dot aus⸗ 
ſteigen könne. Der in Bewegung geſetzte Zug 
hielt jedoch nicht mehr. Sch ſprang ab und 
fiel hierbei ſo unglücklich, daß er ſich das Ge⸗ 
ſicht erheblich verletzte. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
7 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
ſtand betrug heute Morgen 0,16 Meter über 
Null. 


— .. 


Podgorz, 31. Oktober. Verhaftet wurde am 
Mittwoch der Beſitzer Krauſe von Abbau Podgorz, 
der im Verdacht ſteht, ſein Gebäude auf dem Abbau 
vor 3 Jahren ſelbſt angezündet zu 7 Eine un⸗ 
bedachte Aeußerung der Ehefrau des ſoll Anlaß 
zu dieſer Verhaftung gegeben haben. 


5 Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Oktober. 


Fonds: feſt. 30. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 217,25] 217.05 
Warſchau 8 Tage ee ieee 
Preuß. 3% Conſ ls 98,90] 98,80 
Breuß. 31/39 . . 104,00] 103,80 
Preuß. 4% Tonſols 194,10 10890 
Deutſche leichsanl. 3% „„ 38,40] 98,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ / 103,70 103,60 
Polniſche Pfandbriefe 4% . 66,90 fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Befipr. Pfandbr. 2% neul. ii, 94,00] 93,59 

Diskonto-Gomm.-Authelle 205,10 205,00 

en Banknoten 170,100 170,10 
Weizen: Okt. 167,000 166,25 

Dez 167,00 166,25 
Pen in New⸗Dork 84% 833/85 
Noggen: loco 129,00 129,00 
Okt. 128,00 128,00 
Nov. 128,00 128,00 
Dez. 129,00 129,00 
Hafer: Okt. 130,0 130,00 
Dez. 128,25] 128,50 
RNüböl: Okt. 57,30] 57,70 
Dez. 57,300 57,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 56,20] 56,10 
do. mit 70 N. bo. 36,60 36,60 
— 70er 40,70 40,60 
70er 40,90] 40,80 
Thorner Stabdenlebe 3½ pCt. —.— 100,25 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 31. Oktober. 
v. Bortatius u. Brotke, 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gd. —,— bez 
5 5 8 70er 38,00 „ 37.00 „ —,.— „ 


* „ * „* * 


Petroleum at am 3). Drteber 


pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 11,15 

Berlin „ = 11.10 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thors. 
Thorn, den 31. Oktober. 

Wetter: trübe. 

Weizen: unverändert, 134/35 Pfd fein hell 155/56 
Mk, 130/31 Pfd. hell 153/54 Mk. 

Ro 0 ge n: unverändert, 1200 Pfd. 112/13 Mk., 
122/23 Pfd. 111 Mt. 

Gerſte: feine Brauwaare 130/40 M., feinſte über 
Notiz, Futterwaare 106 /7 Mk. 

Hafer: 122—124 Mk. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


KHeuene Kachrimten. 
Rom, 30. Oktober. Kardinal Hohenlohe 
iſt heute Morgen 7½ Uhr an einem Schlag⸗ 
anfall geſtorben. 


Verantwortl. Redakteur: 


G. Gothe in Thorn. 


Lide nas 


in allen 8 
renden Geweben und air von 80 


ar aln 
für Seidenstofe und Sammete 


Michels & 6% — Berlin Leipzigerstrasse 43. 


 Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Donnerſtag, d. 5. November, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
Bee Arbeitspferd 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraßſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
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1 Wohnung, 

Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kamae Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenftr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 

II. Etage von ſofort zu vermiethen 
die “uuft. Markt 17. Geschw. Bayer. 
viele tı 


leiden, 


Se wolen Ir Gel dach Herrn 


gewiß nicht fortwerfen, alfo wenden 

Sie ſich bei Ankauf irgend eines 

r nur an das Muſik⸗ 
haus 


z Paul Pfretzschner, 
Markneukirchen, Sa., Nr. 464. 
Illuſtr. Kataloge gratis u. franco. 


Stehpult, 2 Sophas, 1 Cigarren⸗ 
ſpind, Spinde, Tiſche und andere 
gebrauchte Möbel zu verkaufen. 
erfragen Mellienſtraße 81, 2 2 Trepp. r. 1. 


leiden, Wunden, Geschwüren, mit 
Nervenleiden verbundene Magen- 


jährig bewährter Methode ohne Be- 
rufsstörung. 
e ne „isis“ (Dr. Franz Lang) 


bringt seine 


gebäck (3 St. 
kleiner Theekuchen ꝛc, 


Zu Den geehrten He 


neu, kreuzsait, 
Rheuma u, s. W. nach lang- 


Auswärts brieflich. 


ängste 6 ti 
ARM STADT (Hessen). Längste Garantie. 


ann Thomas jun., 


Schillerſtraße 4, 
Niederlage 
Fabrikate der Honigkuchenfabrik von Herrm. 
Thomas in gefl. Erinnerung und empfiehlt 
gleichzeitig ſonntäglich friſches Gebäck 
in reicher Auswahl, aus Elbinger Butter⸗ 
fiaden (3 St. 10 Pf.), das beliebte Klein⸗ 
10 Pf.) 
Marzipan und Mohnſtritzel, 


kuchen in beſter Qualität (Dzd. 50 Pf.) 
und Frühgebäck ins Haus. 


und Umgegend mpfehle ich mich ganz er⸗ 


Eisenbau, grosser herr- 
licher Ton, ist sofort billig zu verkaufen. 
In Thorn selbst befindlich, wird es 
franco zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlunggestattet. 


Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


— 


ſammtlicher 


Anhaltskuchen, 
alle Sorten 
ſowie täglich Pfaun⸗ 


rrijchaften von Thorn 


0 ———— 


Zus Beachtung! 


Von unberufener Seite wird das Gerücht verbreitet, daß ich meinen 
Verpflichtungen nicht nachkommen werde. 
Angaben auf Verleumdung beruhen und werde den oder die Ver⸗ 
breiter des Gerüchts zur Rechenſchaft ziehen und warne gleich⸗ 
zeitig vor Weiter verbreitung. 


J. Przybylski, 


Ich erkläre hiermit, daßt dieſe 


Um gütige Unie 


Offerten an Fabrik 
verw. Fr. Jul. 


Junge Leute zum Veſpeiſen 


können ſich melden Mocker, Schwagerſtr. 48; 
für guten Mittagstiſch 2c wird geſorgt. — 
Wützung hierin bittet 


IB. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtraßſe 28, 
vis a vis Hotel „Schwarzer Adler“. 
von ſogleich 4 Bonnen nach 
Geſucht Warschau, 7 18 Rudel mon. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Tornow. 


Thorn, Seglerstr. 30 


841 SHOLINSKI im Hanse des Her Keil 


Meelles und billiges 
Special- Geschäft 
für beſſere 


Herren- u. Bnaben-Garderoben 


empfiehlt zur Herbst- und Winter - Saison: 


Winter-Paletots von 17 Mk. bis 30 Mk. 
Hohenzollern-Mäntel 18 „ 100, 
Winter-Joppen für Haus und Straße . 
Herren-Jaquet-Anzüge „ 14 0 
Herren- Kammgarn- Anzüge ii e 
Stoff- und Kammgarn-Hosen „ 3 e 
Herren- Gehrock-Anzuge in feinſt. Kammgarn, 30 40 


Knaben-Anzüge und Pelerinen-Mäntel, nur beſte Fabrikate, von 
3 Mk. bis 15 Mk. in großer Auswahl für jedes Alter. 


Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe 


Anfertigung ele 8 a nter Garderoben 
nach Maass 


OO) 


® 


unter Garantie tadelloſen Sitzes bei Verwendung beſter 31 Zuthaten und billigſter 
Preisberechnung. — Nicht ganz korrekt ſitzende Sachen werden bereitwilligſt 
zurückgenommen. 


Reparaturen werden zum Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. 
Reisedecken i großer Auswahl. 


A. Smolinski, 


Seglerstr. 80. 


IE) 


EICH 
\&) 
Ra a 


NR 


Regenschirme - 
N 
® 

nur reelle Qualitäten, zu Fabrikpreisen empfiehlt 2 
Thorner Schirmfabrik, 
Rudolf Weissig, 2 

Brücken- und Breitestrasse - Ecke. 2 

8 

® 

| & 
= 


Bitte ausſchneiden und einfenden. 


1½ natürliche 
Größe. 


E. von den Steinen & Cie., Stahlwaarenfabrik 
Wald bei Solingen 
* auf Wunſch zur Probe: 
1 Raſirmeſſer Nr. 0 hohlgeſchliffen, aus beſtem Silberſtahl, fertig 7 — 
Gebrauch, für mittelſtarken Bart paſſend, zu Mk. 1.30 incl. Etui, oder 
1 enger Nr. 3 hohlgeſchliffen, dieſelbe Ia Qualität für ſtarken Bart 
paſſend, zu Mk. 2.— incl. Etui. 
(Gewünſchtes bitten zu unterſtreichen.) 
Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung in 8 Tagen. 
Großer illuſtr. Preiscourant mit ca. 500 Abbildungen v. ſämmtl. 
Stahlwaaren, Haushaltungsartikeln ꝛc. gratis und franko. 
Name (recht deutlich.) Wohnort und Poſtſtation (leſerlich). 


Letzte Gewerbe- 


Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. 
; Ziehung vom 25.—28. November 1896. 
11482 Gewinne im Werthe von 


liche hieſige Vereine eine DET” Preisermäßigung eintreten zu laſſen 


Sonntag, den 1. November 1896, 


haben; beide Verſammlungen finden im kleinen 


Um den Theaterbeſuch zu beleben, habe ich mich entſchloſſen, für ſümmt⸗ 


und zwar in . Weiſe: 


Sperrsitz i Dtzd. 12 Mk., I. PI. Ui Dtzd. „ 
8 Mk., II. Pl. 11 Dtzd. 6 Mk. 


Mit Ausnahme der Sonntage und Gaſtſpiele haben dieſe Karten zu allen 6 


5 e Gültigkeit. 


Die hochverehrlichen Vereins⸗Vorſtände und Intereſſenten bitte ſich freund⸗ 
Hochachtungsvoll 


Fr. Berthold. 


lüchſt mit mir in Verbindung ſetzen zu wollen. 


i 


I 


An die geehrten Damen, 


die wiederholt den guten Einkauf in meinem k 2 


Geſchäft erprobt haben, richte ich die ergebene 85 
Mittheilung, daß meine 


für die bevorſtehende Saiſon fertig geſtellt iſt. 
Durch meine bedeutenden Einkäufe in dieſem Artikel bin ich in 
(der bevorzugten Lage, meiner werthen Kundſchaft © 
\ 


Tr: auffällige Vortheil © 
in Bezug auf ) 

ungewöhnlich billige Preife 
ſowie ſtets wechſelnde Neuheiten zu bieten. ö 
Man findet in der Ausſtellung meine Handarbeiten, ® 

die eine ENOTME Auswahl aller in dieſes Fach gehörigen 2 


Ausstellung von Handarbeiten - 


Artikel enthält, ſchon zu den kleinſten Preiſen niedliche und © 
geſchmackvolle Sachen. A 
Alfr - 
8 


31. Breiteſtraße 31. 8 


Streng feste Preise. 
SSSTTSITITITTITTTTTITT wre 


2 


Ball-, Gesellschafts- und Promenaden- 


Fächer, 


reichhaltige Auswahl, zu billigen Preisen empfiehlt 


Thorner Schirmfabrik. 


EN 


„Fidelitas.“ grieger⸗ 


Zur Beerdigung des 22 Kame⸗ 
raden M. Lewandowski tritt der 
Verein Montag, den 2., Nachmittag um 


Nachmittags 4 Uhr: 


Vorſtands⸗ Sitzung, 


Abends 6 Uhr: 


Monats ⸗Verſammlung, "* „ 
zu welcher auch 1 SEE TEE NETT TRITT 
Nichtmitglieder Zutritt Reſtaurant zur Reichskrone, 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


(ebenſo werden daſelbſt 


Saale des Schützenhauſes ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 11. November 1896, 
Abends 7 Uhr, 
findet im Vereinslokal eine ordentliche 


Generalverſammlung 
Tagesordnung: 


3 1 für das 3. Vierteljahr 


E Wahl des Direktors. 
„Wahl von drei Aufſichtsraths⸗ Mitgliedern. 
Statutenänderung 
Ausſchluß von Mitgliedern. 
Vereinsangelegenheit. 
Gollub, den 31. Oktober 1896. 
Der Vorſtand 


des eee au Gollub 


ER he R. TEEN 
N Samuel Hirsch. 


Gaſthaus Rudak. 


Sonntag, d. 18. d. Mts. 


Tanzkränzchen. 


Neue Kegelbahn. 


Million Mark. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Großer Laden geſucht 


in allerbester Gegend Thorn“ 


mit mehreren Schaufenstern, Kellerräumen, 
I. und II. Etage zur Errichtung eines grossen Waaren- 
hauses, Geſl. Offerten mit genauen Angaben unter L. 8898 
an Heinr. Eisler, Hamburg. I 


— 


NN — 


KERN Druck der Buchdruck rei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, ne 


Heute Sonntag, den 1. November: 
Frei- Concert. 
Speiſen und Getränke billig und vorzüglich. 


Waldhäuschen. 


R Sonntag: 
Vorzüglicher Kaffee, 
Rader- u. Blechkuchen. 
Eigengemachte Sülze 


m.Bratkartoffelnu.Kartoffelsalat |” 
Dem geehrten N zur gefl. Kenntniß⸗ 


nahme, daß ich d 


Jieſtaurant Elysium 


wieder übernommen habe Y daſſelbe nach 
einer vollkommenen Renovirung am Sonn : 
tag den 1. November eröffnen werde. Mit 
der Bitte, das mir früher in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen wieder entgegen⸗ 
zubringen, zeichne 

Hochachtungsvoll 


O. Lohmeyer. 


Elyſium. 
Sonntags: Friſcher Kuchen, 
abends: Flaki. 

M. Schirmer in Tyorn. 


Schützenhaus -Theater- 
Sonntag Nachm. 4 Uhr: 
Kinder-Vorſtellung 


mit t Präfenten:Berloofung. BR: 


Das tapfere Schneiderlein. 


Neu! Abends 8 Uhr. Neu! 


Verliebte Mädchen. 


Große Geſangspoſſe. 


Schützenhaustheater. 


Auf mehrfach an mich gerichtete 
Fragen zur gefl. Nachricht, daß Auf⸗ 
führungen der mit ſenſationellem 
Beifall aufgenommenen Novitäten: 


Zweite Geſicht, 
"| König Heinrich, 


kommenden Montag und Dienſtag mit Herrn 
Waldemar als Gaſt ſtattfinden. 
Fr. Berthold. 


5 Artushof . 


N 2 1, November er.: 


ö Streich 9 Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Rieck. 
Zur Aufführung gelangt u. A.: 

Ouverture z. Op: „Die Stumme von 
Portici.“ Fantaſie a. b. Op. „Lohengrin“ 
. Les Roses“ Walzer. Ouverture z. Op. 

„Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Ste⸗ 
bhanie⸗ ⸗Gavotte. „La Somnambule“ Fans 
taſie für Violine. Czardas aus d. Ballet 
„Coppelia“. Forget me not, — Liebes⸗ 
traum nach dem Balle, ( Streichquartette.) 

„Ein Abend bei Kroll“, großes Potpourri.“ 

Anfang 8 Uhr. 

Entree an der Abendkaſſe a Perſon 50 
Pf, einzelne Billets a Perſon 40 Pf. ſowie 
Familienbillets 3 Perfonen 1 M, find bis 7 
Uhr Abends bei Herrn Meyling zu haben, 
Beſtellungen auf 
Logen a 4 Mk. entgegengenommen. 


die nstag, d. 3. November, abends 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushofes: 
August Junkermann’s 
humoristischer 


„Fritz Reuter- Abend 


mit neuem Programm, 
Karten zu num. Plätzen a 1.55, Steh- 
und Schülerkarten a 75 Pf. im Vorver- 


kauf bei Walter Lambeck. (Preise 


an der Saalkasse 1.50 und 1.00.) 


Das er ſt e 


d Spmptone- -FOICRTT 


der g des Inf.⸗Regts. von Borcke 
4. Pomm.) * 21 findet 

Mittwoch. den 4. Novbr. er. 

im großen Saale des 5 ſtatt. 
Programm: 

1. Syziphonie Es dur, Mozart. 2. Ou⸗ 
verture z. Op. „Der fliegende Holländer , 
Wagner. 3. „Aubade Printaniere* (Früh⸗ 
lingöftändehen), Locombe. 4. Große Fan⸗ 
taſie a. d. Op „Arda“, Verdi. 5. Polonaiſe, 
Chopin. 


Aleinkinder⸗Bewahr⸗Verein 


Bazar 


* 
im Artushof. 
Wir bitten die in Umlauf geſetzte 
Sammelliſte freundlichſt berückſichtigen zu 
wollen. Der 


Zum Pilsner. 


. Sonnabend: Großes 


Vurſteſſen 


(auch außer dem Hauſe). 


Gentrai-Hötel, Thorn, . 


Heute Sonntag, von 6 
Frei-Concert. 
Speise-Karte, 


ſowie auch 
m Getränke 
in vorzüglicher Güte, wie bekannt, wozu er⸗ 


gebenſt einladet 
Der Central-Wirth. 


Ziegelei-Park. 


Bon ?/,4 Uhr ab 


Unterhaltungs⸗Muſik. 


Friſch gebackene Spritzkuchen. 


Wiener Café, Mocker. 


Sonntag, den 1. November 
von 4 Uhr ab 


Tanzkrä änzch en. 
Entree frei. 
2 Hierzu ein een Blatt, 
eine Ziehungsliſte der e 
Klaſſen Lotterie und ein illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Voxſtand. 


